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V. Ä,Ip6stri8 erinnern die größeren Blüten und die Färbung.
Es sind lli'V6N8ii!' nnd Hlp68tri8-Vlütci! am selben Exemplar.
Gesamteindruck: üppige V. arvkULizj mit einzelnen blauen
großen Blüten.

Bei Hciligenblut auf Schuttplähcn und Wegrändern mit
den Stammarten.

Zum Schlüsse möge noch einiges über Veilchenbastardc gesagt
werden, welche viel häufiger vorkommen, als man früher vermutete.

Wie die meisten Vastarte zeichnen sich auch die Vcilchcnbastartc
durch Üppigkeit im Wachstum uud große vegetative Vcrmehrungskraft
aus. Sie wuchern stark uud ciue ciuzige Pflanze überzieht oft in
kurzer Zeit eine große Fläche mit dichtem Nasen. (I l i r ta X oäm-ata,).
Andere zeichneu sich durch eine beträchtliche Höhe und große Zahl
von Stengeln aus (mantkna, X Niviuikn»,). Nicht weniger fallen
sie durch außerordentliche« Blütenrcichtnm auf. So machen sie sich
auf mehrfache Weise unter den Eltern bemerkbar. Sie blühen (tlcisto-
gam) uud wachsen bis in den Herbst hinein. Darum findet man au
den Frühliugsvflauzcn oft noch die verdorrten Stengel des vorigen
Jahres mit vollkommenen Blättern nnd steril gebliebenen Blüten,
während bei den Arten dieselben gewöhnlich nicht mehr oder nur in
Nndimenten vorhanden sind.

Besonders zeichnen sich die Vcilcheuhybriden durch die schlechte
Beschaffenheit des Pollens nnd die sich daraus erklärende Unfrucht-
barkeit aus. Setzen die Bastartc Früchte an, was selten geschieht,
so enthalten sie doch nur wenige, nicht keimende Samen.

Das VleisprobemMen mit futterverbsauclizlionttolle
anlazzlicd aer ?I I . Hämtnel ranae§ciel§cftau in Magenlu« vom

30. August di§ 5. seplemvel i?o?.
Von T>r. H. Svubuda.

Während der allgemeinen Ausstellung für hygicuifche Milch-
Versorgung in H a m b u r g , die im Zeiträume vom 2. bis 12. M a i 1903
abgehalten worden war, fand eine Milchkuh-Konkurrenz statt, bei der
die w i r k l i c h e L e i s t u n g der Kuh das ansschlaggcbcndc Moment
der Beurteilung bildete. Das Programm dieser Konkurrenz war iu
der Weise entworfen, daß der Ertrag an gewonnener Milch, für
welche der Gehalt festgestellt wurde, in Beziehung zu dem Futter-
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aufwand gebracht wurde ii»d die Wertbemessuug der im Wettbewerbe
stehenden Tiere auf Grund der zahlenmäßig ermittelte» Differenz
zwischen den in Geld umgesetzten Werten der Milch und des verab-
reichten Fntters erfolgte, An dieser Milchtuh-Koulnrreuz beteiligten
sich sieben Gruppen von je fünf wichen, welche als Repräsentanten
von sechs verschiedene» in Norddcntschland gezüchteten Nindviehschlägen
gelten tonnten, im ganzen also ^5 Kühe von sieben Besitzern,

Dieses Prinzip, eine Konkurrenz mit Futterverbrauchskontrolle
zn veranstalten, ist in die Praxis längst in Form der sogenannte»
„Kontrollvcreinc" übertragen worden, wie diese iu Dänemark schon
seit 1895 bestehen und deren Anzahl sich dort gegenwärtig auf
ungefähr 400 belauft. Diese „Kontrullueremc" haben sich Planmäßig
durchgeführte Konkurrenzen ganzer Viehstäudc zur Aufgabe gemacht
nnd es steht zu hoffen, das; diese Einrichtung, ebeufo wie dies iu
einzelnen Teilen Deutschlands schon geschehen ist (Allgän u. s. w.)
auch bei nns in Ocsterreich, speziell in den Alpenländcru, rasch Schule
machen wird.

Der Gründer des crsteu derartigen Kontrolucreincs in Oesterreich
(der Mölltalcr Stainmzncht-Genossenschaft L n r n f c l d - S a chsen-
b n r g in Obcrtärnten), Herr Dr , Leopold Baron W i e s er (Schloß
Drauhofen bei Möllbrncken), gab die sehr dankenswerte Anregung,
eine der Hambnrger ähnliche Milchkuh-Konkurrenz anläßlich der dritten
Kärntner Landcs-Tierschan in Klagcnfnrt auszuschreiben. Diese An-
regung wurde von den beteiligten Kreisen mit Interesse aufgegriffen
nnd gefördert, so daß das Preisprobcmeltcu mit Fnttervcrbrauchs-
kontrolle in Klagenfnrt mit einer siebentägigen Daner — vom 30. Angnst
bis 5. September — stattfinden konnte. Diese Veranstaltung ist die
zweite derartige, die ans dein Kontinent abgehalten wnrde (die oben-
erwähnte Hamburger Milchkuh-Kouknrreuz war die erste) und zugleich
die erste f ü r .Ocs ter re ich , während in Amerika schon ähnliche
Wettbewerbe mehrfach durchgeführt wurden.

Das k. t. Ackerbanministerinm bekundete seine Anteilnahme au
unserer Milchkuh-Konkurrenz dadurch, daß, es auf seine Kosten sechs
junge Leute nach Klagenfurt sandte, welche sich dort in der Milch-
lcistnngs-nnd Futterkontrollc einüben sollten, um fpäter als Kontroll-
Afsisteuteu bei den in T i ro l , Salzburg nnd Vorarlberg z» gründenden
Ko»trolluercincu Verwendung finden zn könne». Dieselben waren
während dec> Probemelkeu^ beim ^ntterabwägeu nnd Zurückwägen,
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beim Führen der Futter- und Milchlcistungstabellcu u. s. w. behilflich
und wurden außerdem an der landwirtschaftlich-chemischen Versuchs-
station in Klagenfnrt in Milchchcmic und der einfachen Milchanalysc
unterwiesen.

Die genaue Ucbcrwachnug des Probcmclkens und der Fütterung
war dem Herrn B . A l f o n f u s , Meicrcibesitzer ans Wien, und Herrn
Ackerbauschullchrer L e d e r b a u c r aus Klagenfnrt übertragen; diesen
standen als Aushilfskräfte die ebencrwnhntcn sechs Kontroll-Assistenten
zur Seite, während für die Stallarbcitcn selbst zwei Melker und eine
Frau zur Futtcrverabrcichung bestellt waren. Die Milchuntersuchungen
wurden vom Personale der K l a g c n f u r t e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h -
chemifchen V e r s u c h s s t a t i o n durchgeführt und dort ebenfalls die
sämtlichen rechnerischen Arbeite» vorgenommen, die beträchtlichen Zeit-
aufwand beanfpruchtcn. Die Verarbeitung des ganzen Matcrialcs oblag
dem Schreiber dieses.

Als Preisrichter fungierten die Herren Prof. Dr.- W. W i u k l c r
von der k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien, Dr. P. S c h u p p l i ,
Lnudcsgutsverwalter in Obcrhuf bei St . Gallen in Steiermark, und
Ackerbauschuldircktor L. W a s h i e t l aus Klagenfnrt.

IuIAubetracht des Umstandet, daß wir in Kärntcn zwei Landes
raffen besitzen: in Oberkärntcn den M ö l l t a l c r Schlag nnd in Untcr-
kärntcn das Bloudvich (Mnriahofcr-Lavanttaler Schlag), so mußte
sich die Konkurrenz zu einem Kampf zwischen diesen beiden Schlägen
gestalten; von jedem derselben wurden acht Stück von verschiedenen
Besitzern zugelassen, da aber noch vor Beginn des Probcmclkcns eine
Mülltalcr Kuh an Eutcrcutzündung erkrankte und ausgeschieden werden
mußte, so tratcu schließlich acht S tück V l o u d v i c l ) u n d f i c b c n
Stück M ü l l t a l e r in den Wettbewerb ein. Um die Tiere an die
gänzlich gegenüber den in ihren heimatlichen Ställen veränderten Ver-
hältnisse zu gewöhnen, war die Anordnung getroffen worden, vor das
eigentliche Probcmclkcu eine V u r p c r i o d c einzufchaltcn, bei der aber
alle Manipulatioueu — mit Ausnahme der Milchnntcrsuchungcn —
in gleicher Weife vorgenommen werden mußten, wie beim Prubemclkcn
fclbst. Anßcr der Angewöhnung der Kühe an Sta l l , Fnttcr und Melk"
personal, wurde hiedurch auch die Schulung des Kontroll- uud Sta l l -
personales erreicht, wobei zugleich eintretende Unznlänglichtciten in der
Arbeitsweise u. s.w. schon vor Beginn der Konkurrenz ansgcschaltct werden
konnten. Diese Vorpcriodc dauerte vom 24. bis exklusive 30. August.
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Der Zeitraum des Probemclleus selbst luar derart bemessen, das;
der letzte Probemelttag zugleich den Vortag der I I I . Kärntuer Landes^
Tierschau bildete und dic cm der Konkurrenz beteiligt gewesenen Kiihe
auch als Ausstclluugsobiektc dieneu tonnten. I n dem Anc'stelluligsstalle,
wo die 15 Probemeltkiihe neben einander aufgestellt worden U'aren,
wurden an den Ständen die Durchschnittsleistungen der einzelnen
Ticre, suwic die Präniiiernng derselben ans großen Tafeln bekannt-Ti

Das Probexielte» fand in einem nalie dein Änsstellungsplatze
gelegenen Stalle statt, in welchem sämmtliche Arbeiten ohne äußere
Störungen durchgeführt werden tonnten; auf die Absperrung de5
Stalles gegenüber Nichtbeschäftigtcn wurde ein strenges Angenmcrk
gerichtet. Dic Jahreszeit der itonkurrenz n>ar für nnsere Kärntner
Verhältnisse insufcrne ungünstig, als in den meisten landwirtschaftlichen
Actriclicn der Al'talbctcrmüt gewohnheitsmäßig, in den Winter oder
spätestens in das Frühjahr verlegt wird, so daß es nicht leicht war,
die genügende Anzahl von n c n m e l k c n Kühen zn Beginn des Herbstes
aufzutreiben. Jedenfalls ist die Annahme gerechtfertigt, daß d ie l,ci
dem P r o be in el t en a l s R e p r ä s e n t a n t e n der be iden
L a n d e s r a f f e n g e p r ü f t e n K ü h e k e i n e s w e g s auch a l s d ie
E l i t e der b e i d e n S c h l ä g e g e l t e n d ü r f e n . H ä t t e das
P r o b c m c l l c n im F r ü h j a h r e stattgefunden, so w ä r e n
die L e i s t u n g e n v e r m u t l i c h noch bessere gewesen.

Vczüglich des F u t t e r s wnrcn folgende Maßnahmen getroffen
worden, welche hauptsächlich dahin zielten, nur Futterstoffe zn verab-
reichen, welche unfcrcn cinhcimifchcn Verhältnissen angepaßt und die
fedem unserer Landwirte leicht zugänglich Ware». Das G r ü u f n t t c r ,
welches von einer mittelguten Herbstweide stammte, wnrdc jeden Abend
gemäht nnd am nächsten frühen Morgen zum Stalle gebracht. Alo
K r a f t f u t t e r wurde ein Gemifch aus gleichen Teilen von Hafer-
fchrot, Wcizcntlcic, Leintnchen nnd Kolost'nchen verabreicht. Dnv
Grüufuttcr wurde llä l id i tum uud das Kraftfutter in einem mit dem
verzehrten Grüufuttcr stets gleich bleibende» Verhältnis von rund
5^/i />'? K r a f t f n t t c r zn 100 / . i / « H r ü n f u t t c r gegeben. Für die
Berechnung der Kmftfuttermcngen wnrde immer der Grünfntter-
verbrauch jeder Kuh vom U o r i g e n Tage herangezogen. Da die
Fütterung des Milchviehes in Kärnten mit Futterküchen erst wenig in
Gebranch ist, so hatte die Verwendung von solchen beim Probemclkeu
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die üble Nebenwirkung, das; die sämtlichen, damn nicht gewöhnten
Kühe an leichtem Durchfall litten, welcher im Vereine mit der damals
herrschenden großen Hitze die Milchleistungen in Qualität und Quantität
jedenfalls etwas hcrabdrückte.

Die F » t t e r to n t r o l l e wurde in folgender Weise gchandhabt:
Das Grünfntter wurde in Leintüchern abgewogen, und zwar in
Portionen von 10 nnd 5 ^</ und der verbleibende Nest durch Zurück-
wagen bestimmt. Das Kraftfutter, dessen Menge mit der verzehrten
Grüufuttcrmcngc vom Vortage in dein obenerwähnten Verhältnisse
stand, wurde bei jeder Futtcrzeit mit den ersten vorgelegten Grün-
futterpörtionen vermengt, so daß es restlos verzehrt wurde. Durch die
Abhängigkeit der verfütterten Krastfuttergabcn von dem GrüMuttcr
erschien die Futtcrkontrolle sehr vereinfacht und das Kraftfutter fur
die Beurteilung des Futtcrverbranchcs so gnt wie ansgcfchaltet.
Es wurde auch vom Preisgerichte zur Berechnung des wichtigsten
BcwcrtuugBfaktors l e d i g l i c h d ie M e n g e des v e r z e h r t e n
G r ü n f n t t c r s in Betracht gezogen und angenommen, daß etwaige
Abweichungen der vorgelegten Kraftfnttcrmengen von dein zum Grün-
futter bestehenden Verhältnis, wie solche auch tatsächlich in zwei Fällen
vorgekommen sind, lediglich als Fehler beim Wägen und bei der
Berechnung zu betrachten seien. Die Augaben über die Zusammen-
setzung und die Preise der Futtermittel werden später gemacht werden.

Gefüttert und gemolken wurde täglich dreimal, nnd zwar nm
4 Uhr 30 Minuten früh. 11 Uhr 30 Minuten mittags nnd 6 Uhr
30 Minuten abends; die nötigen Futtermengen waren immer schon
vor Beginn des Melkens abgewogen, fo daß Melken und Fütterung
immer gleichzeitig vor sich gehen konnte. Gemolken wurde nach der
Hege lnud 'scheu M e t h o d e , in der die beiden verwendeten Melker
gut eingeübt waren.

Vor Beginn und nach Schluß des Probemclkens wnrdc das
L e b e n d g e w i c h t jeder einzelnen Kuh durch Wäguug ermittelt.

Für die M e s s u n g der c r m o l k e u e n M i l c h mengen wurde
ein Probemolkeimcr mit 12 / ^ Fassungsranm nach dem System von
Prof. A l b e r t nnd Dr . N a u m a n n verwendet, bei dessen Gebrauch
sämtliche Wägnngcn dnrch eine einfache Ablesung des Gewichtes der
Milch in Kilogramm (unter Annahme eines durchschnittlichen spezifischen
Gewichtes von 1'031) vermieden werden. Dieser Melkeimer ist überdies
mit einein praktischen Milchmischer und ciucr Vorrichtung versehen,
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ivelche i» rascher uud einfacher Weife die automatische Entnahme des
hundertsten Teiles der in dein Eimer vorhandenen Milchmenge gestattet.
Die an dem Melkeimer befindliche Ablcsevorrichtnng für das Milch-
gewicht, welche nnr Teilstriche von 500 zu 500 ^ aufwies, wnrde
sorgfältig init Teilstrichen vou 100 zu 100 /̂ versehen, fo das; die
Ablcsuugcil mit großer Genauigkeit erfolgen konnten. Nach Ablesung
des Milchgewichtcs und sofortiger Eintragung desselben in die ent-
sprechenden Tabellen wurden bei jeder Mclkzeit je ^ / ,^ des Gcmelkes
in die mit de» Nummern der Kühe versehenen Probcflascheu einlaufen
gelassen, so das; von jeder Kuh täglich " / ^ der TageZmcltung zur
chemischen Aualhsc bereit standen, also eine Menge von ungefähr
450 bis 650 ^ Milch.

Als Prubcftnscheu dienten zwei Garnituren stcirkwandigcr
Liter-Bierflaschen mit Patcntverschluß (Porzellaustopfen mit Gumini-
riug und Kippvorrichtung), welche in fortlaufender Reihe Vlcchnmrken
mit deu Nummern 1 bis 16 am Halse mit Draht befestigt trugen.
Tagsüber befanden sich die Probeflascheu in einer verschlossenen Holz-
liste, deren Schlüssel teils iu Verwahrung einer Vertraueusperson im
Stalle, teils iu der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation warcu.
Nach Beendigung der Probenahme bei der Abcudmclknug, nachdem
also die Milchflaschen mit einer richtigen Dilrchschuittsprobe der drei
Tagcsmcltuugen beschickt waren, wnrde die Kiste verschlossen nach der
landwirtschaftlich-chemischeu Versuchsstation gebracht, wo die Unter-
suchung der Proben am nächsten Morgen durchgeführt wurde. Jede der
Probeflnschen wnrde vor ihrer Benützung mit 20 Tropfen F o r m a l i n
vcrfehen, nm die Möglichkeit des Gerinnens der einen oder anderen
Probe völlig sicher zn verhindern.

Die U n t e r s u c h u n g der M i l c h p r o b e n erstreckte sich nnr
auf die Bestimmung des spezifischen Gewichtes und des Fettgehaltes.
Das erstere wurde unter Anwendung des S o x h l e t ' s c h e n A r ä o -
m e t e r s bei 15° (ü, das Fett mit Dopvelbestimmnngcn nach dem
G erber 'schen Verfahren ermittelt. Zum Abmessen von Schwefelsäure
und Amylalkohol wurden sich selbst einstellende Ueberlanfspipctten
benützt, als Bnthrometcr dienten die flachgcfurmten, welche von der
Firma A. W. K a n i s ; in W n r z e n (Sachsen) erst kürzlich in den
Handel gebracht wurdeu und die ein uugemciu augeuchmes uud
exaktes Ablesen ermöglichen. Aus diesen Analhsendatcn wurde der
Trockeiisnbstnnzgehalt nach der A m b ü h l's ch cn Formel:
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errechnet, in u>elchcr t — Trockensubstanz, s ^^ Fettgehalt mid « ^^
spezifisches Gcwicht iZls Laetodcnsimetcrgrade z. B. 1'0310 als 81'0)
zn setzen ist. Hieraus wurden für samtliche 15 Kühe die Werte für
fettfrcic Trockensubstanz, dann die Tagcsmengeu an Fett, fettfrcier
Trockcusubstauz nud F e t t - ^ V^ ber f e t t f r e i e n Trocken. -
sub stanz berechnet, welch letztere Zahl als w e r t b e s t i m m e n d e r
F a k t u r f ü r d ie q u a l i t a t i v e u n d q u a n t i t a t i v e M i l c h -
l e i s t u n g betrachtet werden mußte.

Sämtliche Berechnungen wurden Zur Kontrolle unabhängig von
zwei verschiedenen Personen durchgeführt uud sämtliche Milch- und
Fnttcrtabcllcn doppelt ausgefertigt.

Die B e u r t e i l u n g der Leistungen bei dein Wettbewerbe ging
von folgenden Grundsätzen aus: Ausschlaggebend war, die M i l c h -
l e i s t u n g u n t e r B e z u g n a h m e a u f d i e M e n g e des ver -
z e h r t e n F u t t e r s . Jene Kuh mußte als Siegerin gelte», welche
bei geringstem Futterucrbrauche das größte Quantum an wertvollen
Milchbcstandtcilen geliefert hatte. I n zweiter Linie kam erst das
Exterieur in Betracht, und zwar in der Weise, daß eine auffallend
uugüustig gebaute oder mit Nasse- uud sonstigen Fehlern behaftete
Kuh, welche somit zur Zucht nicht geeignet war, nicht mit einem der
erste» drei Preise bedacht werden konnte. Ei» Durchfchuittsfettgehalt
uou weniger als 8«,^ schloß ebeufalls vou der Prämiierung aus.

Der obenerwähnte Faktor der Tagesmcnge F e t t - j - ^ h ^ .
f c t t f r e i e u T r o cken sub f tauz, welcher als Maßzahl für die
M i l c h l e i s t u n g zu gelten hatte, entspricht dein Vorschlage von
Dr . Herz-München, welchen dieser anläßlich der mustergiltigen
Probcmclkungcu der A l l g ä u c r H e r d ebuch-Gesc l lsch a f t ge-
wacht hatte. Er wollte die produzierte Milch nicht nur ihrem Fett-
gehalt nach bewertet wissen, sondern auch unter Aurcchnnug des
s i e b e n t e n Teiles der fcttfreicn Trockensubstanz, da sich im Allgäu
die fettfrcie Trockenmasse der Milch etwa zum siebenten Tei l des Fctt-
prcises bezahlt macht. Dr . Herz nennt diesen Wert : Fett - I - V? " " '
Trockensubstanz eine „ F c t t w e r t e i u h ei t" und drückt die Gesamt-
jahreslcistnng einer Kuh in Fcttwertcinheiten ans, d. h. mit der
Snmmc der in 365 Tagen geleisteten Fettmcnge iu Kilogramm uud
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des siebenteil Teilen der in der gleichen Zeit gelieferte!! fettfreil.'!!
Trockensubstanz. Da min aber für unsere Verhältnisse vor allem der
Käsestoff der Milch mit '/? der fettfreien Trockensubstanz zu gering
bewertet erschien, so wnrde über ?l»rcgn>lg Uuu Prof. Dr . W i n kl er
für nuscre Probcmclten als Fettwcrteinheit 1 /.-// e i n e r M i s c h u n g
u u n M i l c h f e t t -4> V4 der f e t t f r e i e n T rockensubs tanz
festgesetzt.

Bezüglich der N n m e r l e r n n g der einzelne» ,̂ tühe sei erwähnt,
daß die Mölltaler die Nnmmern 1 bis 8 nnd das Blonduich die
Nnmmern 9 bis 16 erhalten hatten; die Mülltalcr Knh Nr. 8 schied
wegen Entcrcntzündnng ans. so daß sich die folgenden Tabellen mir
auf die Kiihc 1 bis 7 lind 9 bis Itt beziehen.

Die in Tabelle I angegebenen Lebendgewichte sind die Mi t tc l -
zahlcn ans den beiden Wägungcn vor nnd nach dein Probcmelkcn.
Höchst bemerkenswert ist die Tatsache, das; die Vlondoiehknh Rr. 1l),
trotzdem sie in der Lactationsperiodc schon bedeutend weiter als sämt-
liche anderen Kühe fortgeschritten war nnd als altmclt bezeichnet
werden mus;tc, mit den übrigen nenmelten Thieren recht gut kon-
kurrieren und noch den nennten Platz erobern tonnte.

Von den zur Verteilung gekommenen drei Ehrenpreisen uud
1000 I< Geldpreisen fielen an das Alondvieh die Preise 1, 2. 3, 4,
5, 9 und 10, insgesamt also die zwei ersten Ehrenpreise und 760 K
Geldpreise, an die Molltaler hingegen die Preises, 7, 8, 11 nnd 12,
insgesamt also der dritte Ehrenpreis nnd 240 K Geldpreise. Nicht
prämiiert wurden drei Kühe, und zwar eine oom Blondoieh uud zwei
uon den Möll talern.

Die Durchschnittszahlen für die produzierten Tagesmeugen
fchwauttcu alfo zwischen 14-40 bis 20'00 / ^ und betrugen im Mit te l
für das Blouduieh 16 4 /c<?. für die Mulltaler 17'2 /c</. Die spezifi-
schen Gewichte der Milch uuu dcu ciuzelnen Kühen sind beim Vlondvich
etwas hoher, als bei dcu Mölltalern, es beträgt im Durchschnitte für
das Vlouduieh 1-03^3, für die Mülltalcr 1-0329. Die entsprechenden
Zahlen für den Fettgehalt sind:

Vlondvieh 3 73°/„
Mölltalcr 3-32°/«.

Aemertenswert ist bei Kuh Nr. 14 der hohe Wert für fpezififches
Gewicht und fcttfrcie Trockensubstanz, cbcuso auch der Fettgehalt, der
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Besitzer

Anton Olsacher, Olsach bei
Ruthenlhurn . . . .

Nr, Leopold Baron Wieser,
Nrauhofen

dto.
Kaiserl. Rat Supersperg,

Sachsenburg . . . .
Nauid Pucher. MWdor f

im Mülltale . . . .
Georg Lechner, Albecl. .

Ludwig Schiller, Villach.
Josef Pernegger, Friesach
Vleiberner Bergw.-llnion,

Gut Forsthof bei Port-
s c h a c h a m S e e . . . .

dto.
Josef Strauß, Reichenhaus

bei Gurt

August Naumann, Sankt
Leonhard i. 3. . . .

Dr. M. Spitzer, Klein-
Glödnitz

Ther. Kampitsch. St. Veit
I . Antcnln'cmd, Guttaring

K
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1
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12

13

14
15
16

Rasse

Mülltaler

Vlonduieh

HZ

622

480

579

539

551
628

600
503

473
518

641

586

652
512
448

T a b

H
at

te
 K

äl
be

r

3

4

4

5

5
3

6

3

4

5

o
2

M

43

27

26
16

75
53

139
39

11

23

30
28

e l l e 1 .

Lotation

XII

VI
XI

XIII

XV
VII

VIII
V

IX
X

I

III

XIV
II
IV

^ü

VII

IV
III

XIV

XII
I

XIII
V

XV
VIII

XI

IX

VI
X
II

Preise

30 X

III. Ehrenpiciz i>, 2« X -s- 30 8,

30 X

Nicht prämiiert

Nicht prämiiert
80 X

70 X
100 X

60 X
50 X

200 X

Nicht prämiiert

150 X

Anmerkungen

Kranke Zitze

Stiersüchtig
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M i l c h l c i s t u u g s - T a b e l l c I I .

i t t c l

!,' in />-,/

h l e u s i e b e n

Mischmilch cillcr drei Melkzciwi

mil lngi

1

3

4

5

!i

7

<!

10

11

12

13

14

15

16

625

7-31

5 99

7-21

7-30

7-62

6-82

3-74

3-82

3-34

801

6-59

6-14

7-39

6-92

3-03

384

442

3-31

3-26

383

5-31

5-34

4-83

4-77

6-14

3-10

423

5-36

497

4-68

3-28

442

3-17

5-00

559

4-64

5-09

4-67

409

5-84

4-66

403

486

4-79

. u m . . .

13-98

18-44

14-83

1770

17-56

19-04

16-77

16-38

15-34

14-40

2000

16-34

14-41

17-62

16-69

spcz. Gcw.
bei

15° l !

32-5

32-2

32-8

347

32-7

32'9

32?

334

329

33-1

32-9

32-7

33-6

326

330

3-63

349

3-79

2-48

304

321

3-70

3-52

3'81

3-88

3-92

3-44

4-19

3-98

j3 I7

hicvnwl

12'64

12-43

12-85

11'73

11-98

12-23

12-81

12-76

13-00

13-12

13-14

12-48

14'14

13-13

1221

9-U1

8-95

9-1«

9-28

8-94

9-04

9-11

924

9-19

9'24

9-04

994

915

9-04

580-63

643-70

56253

438-30

583-89

612-93

622 41

576-72

584-93

537-62

78«'27

361-68

603-92

701-65

52904

fcttfrcic
Troclcn-
substnnz

1439-36 '

164933 >

1358-31 i

1618-62 !

1369 95 !

1720-78 !

1526 99 !

1512-94 ̂

1409-83 z

1331-26

1839-99

1432-35

1611-48

1308-98

Truclcn-
substnnz

910-43

103604

90212

842-95

926-37

1044-55

1004-16

956-96

937-38

890-44

1240-24

931-07

962-05

1104-52

90629
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Futtcrtl lbcllc I I I .
Es wurden verzehrt ^ pro Tag:

Am

30. August
31, „

1. Schtemb,

2.
3. „

4.
5. „

Sununeu .
Mittelzahlen .

Am

30. August

31. „
1. Zeptemli.

2.
3.

4.
5, „

Tumine» . .
Mittchnlilcn .

1

79-75
87-0
76-0
86-0
76-5
80-25
82-5

5680
81-14

1

5-76
465
3-48
4-5«
5-16
4-59
4-80

33-0
4-71

2

73-5
6!)-75
79-0
88-0
85-8
81-75
79-75

55735
79-65

2

5-49
4-44
420
4-74
4-08
513
4-53

32-61
4-66

3

75-25
80-5
860
79-0

100-0
85-0
830

58875
84-11

3

5-82
4-50
5-10
5-16
4-74
600
5-10

3642
5-20

4

74-25
72-0
7925
79-5
80'N
84-0
90-0

5590
79-86

4

4-98
4-32
4-29
4-74
4-74
4-80
504

32-91
4-7«

5

68-75
650
7575
?9'3
795
84-0
85-0

537-b
76-79

5

5-40
4-17
3-9N
4-50
474
4-74
5-04

32-49
4-64

G r ü n f u t t e r v o n K u l

6

80-75
660
760
72-0
82-75
77-25
88-0

542-75
77-54

7

650
61-5
58-5
6075
62-75
63-5
660

438-0
62-57

9

56-5
52-5
61-0
740
67-0
635
63'0

437-5
62-5

1«

71-75
650
59-5
56-0
6025
56'5
630

432-0
61-71

Nr.

11

57-0
58-25
5525
560
57-75
47-25
68-0

450-0
64-29

K r a f t f u t t e r v o n K u h N r .

6

5-04
4-83
3-96
4'56
4-35
4'86
4-62

32-22
4'60

7

441
3-78
369
3 48
4-14
3-72
3-93

27-15
3-88

9

270
3-33
3-15

10

432
4-29
2-60

3-78 3-42
444 3 96
402 420
3 81 ! 339

25-23
3-60

26-18
3-74

11

450
3-42
348
3-30
3-42
3-48
2 82

2442
349

12

60-75
60-75
545
67-25
69-0
610
630

436-25
62-32

12

324
3-63
363
3-24
4-02
4-14
3-66

2556
3-65

13

5325
575
795
350
69-5
600
700

424-75
60-68

13

3-69
1-06
345
1-50
2-10
4-14
3'60

19-54
279

14

76-25
67 25
550
68-0
87-25
800
895

52325
74-75

14

513
456
4-08
330
408
522
4-80

3117
4-45

15

5275
65-75
53-5
59-5
67-25
600
62-25

4210
60-14

15

3'60
3-15
393
3-18
339
4-02
360

24-87

3-55

16

5075
47 5
470
62-75
64-5
59-5
65-0

397-0
56-71

16

270
3-03
2-85
2-82
3-75
3-84
303

22-02
315
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T a b e l l e IV.

i

i i
i n
IV

V
V I

V I I

^ VIII

I X

X

X I

X I I

XIII

X I V

XV

12

15

13

16

9

2

6

10

11

3

1

4 ^

14

I

pro Tag
und

100 />v/

gcwicht </

1255

146-3

97-1

98-2

105-1

102-6

I02'2

123 9

123-7

107-7

87 9

99'1

67-3

117-9

119-2

Vutter-
erlrng

pro
Tag

879

790

625

583

641

715

678

697

658

625

i>29

646

475

681

587

Grünfutter

Milch

3 1

3-4

3-7

34

3-8

4-3

4-1

3-7

4-0

4-4

57

5 1

45

5'2

4-4

Milch-
sett

80

86

108

107

108

124

127

101

105

115

150

140

182

124

144

5 u t t e r o e d n i

pro 1 ky

Milchfctt -I-

50

54

«5

6Ü

65

75

74

62

6«

72

93

86

95

78

83

,slrnftfutter pro 1 /cy

Milch

0-18

0-20

0-17

0-19

0-22

0-25

024

0-23

0-24

0 24

0-!!5

0-29

0-27

0-31

026

Milch-
fctt

4-7

5-1

50

5-9

6-2

7-2

7'5

6-2

a-4
6-3

9-2

8-1

10-7

7-4

8'7

Fettwert-
ciuheit

29

3-2

30

Ü-5

3-8

4-4

44

3-l>

4-0

3-9

5-8

5-0

5'6

4-6

5-0

pro

Milch
Ii

6-30

6-24

611

696

7-97

7'56

704

7'45

799

10-72

9-39

8-36

9-65

8-20

lasten

1 Ks/

Butter

1-31

1-41

1-63

175

1-78

206

2-12

1-69

1-75

1-83

2-33

2-32

3-12

204

2-45

Futterllcr,
^cttwcrte

much pru
nheit und

100 /,'/?
Lebendgewicht

Glinchtttcr

8-1

11-3

11--!

11-6

11-8

12-1

12-4

12-4

13-9

13-9

14-5

14-8

14-6

15-1

190

iimstsutt«

0-47

0'67

0-52 (?)

0-65

0-69

0-7

O74

0-75

0-85

076

0 90

0-86

086

0-90

1-11
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der g r ö ß t e von allen 15 Kühen war, trotzdem die Kuh stiersüchtig
war und man somit bci ihr einen niedrigen Fettgehalt hätte er-
warten sollen.

I n der letzten Vcrtikalrcihe der Tabelle I I sind die Fe t t -
w c r t c i n h c i t en Pro Tag angegeben, also der bestimmende Wert-
faktor für die M i l c h l e i s t u n g . Er schwankt zwischen 842 </ bci der
schlechtesten und 1240 <? bei der besten Kuh.

I u Tabelle I I I sind die täglich verzehrten und durch Wügnng
bestimmten Grün- und Kraftfuttermengen enthalten. Bezüglich der
Zusammensetzung und der Preise der Flittermittel sei Folgendes an-
geführt:

9-30
9-19

12-91
12-41
1026

8-12
10-35
3-68
3-38
1-96

17-99
3008
8-09

1302
13-18

22-17
18-03
15-47
10-47
24-63

35-48
26 43
57-17
54-96
39-47

6-94
5-92
2-68
5-7l!

10-50

X 1390
X 16-90
X 13-50
X10- —
X 105

Kokoskuchen
Leinkuchen
Hafcrschrut
Weizen tleie
Heu
(ans dem ver-
fütterten Grün-
fntter).

Von dem verfütterten Grünfntter wurden an drei verschiedenen
Tagen des Probcmelkcns Proben genommen und sofort der Wasser-
gehalt bestimmt. Es betrug die Trockensubstanz im Griinfntter:

I . II. III. Mittel
18'»8«/, 18-34»/, 19-01°/« 18'?8°/<>

Der Geldwert des Grünfutters wurde folgendermaßen ermittelt.
Da das Hcn aus dem verwendeten Grünfutter ciuer vollständige» Analyse
unterzogen wurde, so ergab sich der Schluß, die beiden Trocken-
snbstcuizgehaltc von Grünflitter und daraus erhaltenem Heu als
direkt wertbestimmende Faktoren zu betrachten nach der Proportion:

18-78 (Trockensubstanz des Grünfutters): 89-74 (Trockensubstanz
des Heues) — 5 X (Marktwert von 100 /c</ Wiescnhcn): x
wobei sich für x ein Wert von 1 X 05 n berechnete.
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I I I Tabelle I V sind hauptsächlich Fntterbedarf uild Futterlosten
verzeichnet nnd endlich iü der Uorlehten Vertikalreihe der Faktor, nach
U'elchem dic Kühe prämiiert wurden »nd der als M a s ; f u r M i l c h -
l e i s t u n g l l »d F u t t e r v e r b r a u c h r e d u z i e r t au f 100 /.̂ /
L e b e n d g e w i c h t zu gellen hat.

Zticht nninteresfant ist dic folgende Zlisainüieiistelllin^, bei welcher
die Kühe Uon der besten znr schlechtesten fallend, nach Milchsettertraq,
Fcttwcrteinheiteil, ^litteruerbranch, Futtevuerwertlinli uild Lebendgewicht
unter Bezeichnung »>it ihren Nninniern geordnet erscheinen:

M ö l l t a l e r .
Milchfcttcrtnig F^tt>ucr!ci»hoitcn ssutt^vuc^tnnuch Fultcrvc^iucrtnng ^cbl'ndgciuicht

Kuh Nr.
7
5
2
6
1

4

15
12
10
14
11
<>
1«
13

5
7
«
2
1

4

15
12
14
10
9
11
Ili
13

5
1
3
<:
7
4
2

A loud Vieh.
14
10
15
11
9

1«;
13
12

2
<;
7
3
1
4
5

12
15
13
1U
9
10
11
14

4
3
2

1
7
5

12
13
<1

1l!
11
14
1U
15

Es ergibt sich hieraus — wie dies besonders schon beim Blond-
uieh ersichtlich ist — das; die an Gewicht leichteren Kühe zwar eine»
besseren Milchfettertran, liefern, dafür abcr mehr Futter verbrauche»
und dieses schlechter ausnutze», als die schwerere» Stücke.

Eine kurze Zlisammcnstclluna, der Haiifttergcbuissc de5 Probe-
Melkens gestaltet sich folgendermaßen:

1. Es ist unter Hinweis ans die Kürze des Probemelkcns, die
geringe Anzahl der Kühe/ die ungewohnten Verhältnisse und den
Umstand, das; zweifellos die Aliswahl der Kühe iufolge der lingünstigeu
Jahreszeit für den Abkalbc-termin mehr oder minder dem Zufalle über-
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lassen bleiben mußte, jedenfal ls zu weitgehend, ans dem besprochenen
Wettbewerbe einen Rückschluß ans die beiden konkurrierenden N a s s e n
zu ziehen. T u t man dies dennoch, so ergeben sich zwei Haupt fo lgc-
r n n g e n : i n B e z u g a u f M i l c h l e i s t u n g w a r e n d i e b e i d e n
R a s s e n a l s u n g e f ä h r g l e i c h w e r t i g z u b e t r a c h t e n ,
w ä h r e n d s ich b e z ü g l i c h d e s F u t t c r v e r b r n n c h c s u n d d e r
F u t t e r v c r w c r t u n g d a s B l o n d u i c h d e n M ö l l t a l e r n
b e d e u t e n d ü b e r l e g e n e r w i e s .

2. I m allgemeinen waren die bc st c n M i l ch t ii h c a in g e n ü g-
s a m s t c n , w ä h r e n d d i e s c h l e c h t e s t e n F n t t c r u c r w c r t e r -
i n n e n r e l a t i v a m w e n i g s t e n M i l c h l i e f e r t e n .

3. F ü r Zwecke der M i l c h u i e hz ü chtu n g hat sich abermals
und m i t schlagender Deutlichkeit ergeben, daß es unter Anbetracht der
V e r e r b u n g s f ä h i g k e i t u o n g n t e r M i l c h e r g i e b i g t e i t n n d
F n t t c r a u s n ü tzu n g fü r die Ren tab i l i t ä t einer Mi lchkuh nicht
genügend ist, wenn ihr Züchter sich lediglich über ihren M i l che r t rag
und deu Fettgehalt der M i l c h sort lanfcnd unterrichtet, sondern daß
unbedingt nöt ig ist, d i e P r ü f u n g a u f M i l c h l e i s t u n g s t e t s
m i t e i n e r g e n a n c n F n t t c r k u n t r o l l c z u u e r b i n d c n.

Kleine Mittbeilungen.
Eine Ringelnatter mit zwei Köpfe». Vei der Seltenheit derartiger Vov-

AnfangsOktober d . I . erhielte» nnr'durch Herrn Lehrer P f l e g e r ! die Nachricht,
dnsi ein Besitzer in Feldkirchen eine lebende Natter mit zwei Köpfen gefangen habe,

sich als eine junge iüiugelnntter von 2N c«l Lciugc mit zwci vollständig entwickelten
Köpfe», von denen der linke als eine seitliche Ausstülpung erscheint, Er ist etwas
kleiner, zeigt jedoch deutliche wenn auch etwas kleinere Augen, offenes Manl mit
Innge »nd Zahnbewaffnuug. Nahrung N'iirdc aber nur durch den rechten größeren
Kopf eiugeliommc», daher auzunchmen ist, daß nur dieser mit dein Schlund und
Durmavvllrat in Verbindung stand.

Die Beschilderung beider Köpfe isl oben n»d nute» gleich und vollkommen
normal ^uergl. Schreiber Heipelologic 1873, z>, 24N). ?lm Halsteilc, !uo die Trennung
beider Köpfe zn sehen ist, und am unmittelbar anschließenden Teile des Numpfcs
ist auf der Bauchseite ciue Furche bemerkbar, welche bis zur Halste desselben im
letzteren Teile freilich nur als seine Linie wahrzunehmen ist.

Die Färbung weicht vo» einer nahezu im gleichen Alter stehenden, uormnl
entwickelte» Ningelnatler, die behufs Vergleich zur Verfügung steht, nicht wcsentlich
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